I ¼nͥ—, mV (ig 


Dieſe Zet tung erſcheint t a glich mit Ausnahme 
des Montags Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


Nr, 17, 


Die Politik im Jahre 1889. 


III. 
Wenn ein St Ner . l 
Verlaufe des 5 11889 anlaſſang dee e e 


öſiſ : 1889 zufrieden zu ſein, ſo iſt es die fran⸗ 
. Die Gefahr, in welcher die herrſchende Staats⸗ 
groß, und man k ſchwebte, war zeitweilig ganz außerordentlich 
Republik meh ann wohl jagen, es gäbe heute keine franzöſiſche 
wahrer En „ wenn General Boulanger nur eine Spur von 
fährliche Pr beſeſſen hätte. Man hat in Paris äußerſt ge⸗ 
Hauptſtadt bt durchmachen müſſen, und die Bewohner der 
1889 einem 2 er 10 viel ſteht feſt, zum Beginne des Jahres 
den mindeſt mi a der parlamentariſchen Republik auch nicht 
ana = en Widerſtand in den Weg gelegt. Das Jahr ber 
für ae a unerhörten Wahlagitation in der Seineſtadt, 
auftrat 33 als Bewerber um ein Kammermandat 
4 Sogleich ſein republikaniſcher 

damaligen Miniſterium Fl 
ſetzlichen Mitteln unterſtützt wurde 
wider Erwarten große g 
von Paris gewählt. 
während die Boulangiſten in ein to 


ittelmäßiger Po⸗ 
Die Miniſter⸗ 
Blätter pro⸗ 
ulanger werde 
Poſition des Ge⸗ 
machen, die Re⸗ 


wurde ein neues 
er kaltblütige Miniſter des 
Cons Aufgabe die Vernichtung des Boulan⸗ 
onſtans an e agn um geſetzliche Be⸗ 
r Fauſt durch, und die Republikaner 
e ie geringen Geſetzes verletzungen, galt ee doch 
waltſam unterdrück oulangiſtiſchen Verſammlungen wurden ge⸗ 
zur Leibtruppe d t, Flugblätter confiscirt, die Patriotenliga, die 
glieder 3 1 Generals geworden war, aufgelöſt, ihre Mit⸗ 
wie freigeſp uklage geſtellt, vom Gerichtshofe allerdings jo gut 
gangen hatten weil ſie thatſächlich nichts Strafbares be⸗ 
eine neue ſchwere Mm dieſe Zeit brach in Folge des Kupferkraches 
kaum überwunden Sinangtrifie aus, nachdem der Panamakrach 
Rundreiſen große Triur Boulanger feierte auf verſchiedenen 
herbeicitirte ehemali umphe, während der zu ſeiner Bekämpfung 
Antoine, kaum 155 deutſche Reichstagsabgeordnete von Metz, 
und ſo enlſcloß ih die 5 chtung fand. Die Lage war ſehr mißlich 
oulanger zu v ich die Regierung denn zum entſcheidenden Schritt, 
ſtellen zu e und ihn wegen Complotts unter Anklage 
dieſem Beſchluff Aber der vorſichtige Fuchs erhielt Wind von 
wo er nach London d brannte rechtzeitig nach Brüſſel durch, von 
feſt nach Paris "ging, ſich begnügend alle Monate ein Mani⸗ 
was ſenden. Durch jeine Feigheit hatte er ſich 


Die Erben des alten ‚ Bernbold. 


Driginal-Roman von Henrik Weſterſtröm. 

ungsrecht vorbebaiten.) ORTEN 
„Verſtehe, Capitä (20. Fortſetzung.) 
5 ‚ Capitän!“ nickte Wellmann mit ſtillem Ingeimm, 


„wärs aber ni R 3 
vorzeigen knnen. er wenn ich was Schriftliches von Ihnen 


er Polizeiherr legte 


He den Capitän, an 
Dieſer kam der a 


(Ueberſetz 


einen Bogen Papier hin und er⸗ 
. aufzuſchreiben. 

währte di 5 ung mit zitternder Hand nach, d 
a u naten er 1 unverhältnißmäßig lange, ne 5 
8 Endlich 55 x Dee vor den Augen nicht ſchwinden 


das Gesche! Feder hin, worauf der Woligei: 
ſchen übrig d eg el es an Undeutlichkeit nichts 25 wün⸗ 
händigte. ! erſlog und es dann Wellmann ein: 


So jetzt kön 
0 2 n 
ihm noch etwas zu % — Kt 
„Wenn Sie erlauben Pe 
am Damen im Hotel wohl, daß id D 
ogen, Wellmann] Brauchen das gr, ut bin, es 
Und dann könnten Sie ja 
ord Busen — 
„„Das wird von hier aus beſor t/ ; 
lizeiherr ruhig, „ich garantiere für ens ihn der Po⸗ 
Bückner!“ Eigenthum, Capitän 


„Aa, auch gut, hab' keine Geheimni 
trübfinnig, „ich möcht fe darin“, lächelte jener 
eee en Sie en e e e Mol, dem 


Ma. „ Ich werde ihn davon benachrichti 
Polizeiherr, „jetzt können Sie ann 


laſſen“ 


gehen, Welmannl““ sprach der 


durch die 


nie geben, Wellmann, oder haben Sie 
N. d 


ſchwer geſchadet, 


zudem wurde die Aufmerkſamkeit des Pariſer 
Eröffnung der großartigen Weltausſtellung unter 
Präſident Carnot und durch die Säcularfeier der großen Re— 
volution von ihm abgelenkt. Die Popularität des Präſidenten 
Carnot wurde noch durch ein ſogenanntes Attentat erhöht, und 
je mehr Geld die Ausſtellungsbeſucher nach Paris brachten, um 
ſo weniger wurde der einſt ſo gefeierte Name Boulangers ge⸗ 
nannt. Unter allen Umſtänden wollte man Ruhe. Nichts 
weniger als ruhig ging es nun freilich in der Deputirtenkammer 
zu, wo die Parteien wüthend an einander geriethen. Aber das 
Miniſterium ging unerſchütterlich ſeinen Weg, und Conſtans 
erklärte rund heraus, Boulanger müſſe politiſch völlig todt ge⸗ 
macht werden. So kam denn der Proceß gegen Boulanger, 
Dillon und Rochefort wegen Hochverraths vor dem Senat im 
Gange. Die Welt iſt darin einig, daß dieſe Verhandlung ein 
Poſſenſpiel war. Das Anklagematerial bewies nur die 
moraliſche Verkommenheit Boulanger's, aber nicht, daß er 
einen Staataſtreich beabſichtigt. Trotzdem wurde das 
Schuldig ausgeſprochen, die Angeklagten wurden zur De— 
portation und zum Verluſt aller Rechte verurtheilt. Das 
Urtheil ſelbſt hatte wenig Eindruck gemacht, um ſo 
größeren aber die Enthüllungen über Boulanger's wahren 
Character. Zugleich wurde von den Republicanern für die 
Wahlen mit allem Hochdruck gearbeitet, und der Erfolg blieb 
denn auch nicht aus. Boulanger ſelbſt und etwa 50 ſeiner An⸗ 
hänger wurden allerdings gewählt, aber die Wahlvereinigung 
der Monarchiſten und Boulangiſten hatte doch die republikaniſche 
Mehrheit in keiner Weiſe zu brechen vermocht. Boulangers 
Wahl ward zudem caſſirt, Lärmſcenen, die feine Anhänger in 
Paris verurſachten, wurden ſchnell unterdrückt. In der neuen 
Kammer ging es indeſſen ſtill zu; die Antirepublikaner waren 
erbittert über ihre in keiner Weiſe zu beſchwichtigende Niederlage 
und die Republikaner hatten auch eingeſehen, daß mit fortwäh⸗ 
renden Miniſtereriſen nichts erreicht werde. Die Bevölkerung, 
die von der glänzend verlaufenen Ausſtellung viel Erfolg und 
Verdienſt gehabt hatte, kümmerte ſich wenig um die hohe Politik. 
Die auswärtige Politik Frankreichs, war im Ganzen befriedigend 
Man mühte ſich nach Kräften natürlich um die Gunſt Rußlands, 
aber es unterblieben doch auch alle neuen Streitfälle mit dem 
deutſchen Reiche, während die Beziehungen zu Italien ſich erheb— 
lich beſſerten. Von den Streikbewegungen dieſes Jahres iſt 
Frankreich weniger als andere Länder berührt. von größerer 
Bedeutung war nur ein Bergarbeiterſtreik in Nordfrankreich. 
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Jagesſchau. 

Auf der Germaniawerft in Kiel wird am nächſten Montag 
ſchon wieder ein Schiff für die deutſche Marine rom Stapel gelaſſen 
werden, nämlich der Aviſo F., der eine etwas veränderte Conſtruction 
der Aviſos „Wacht“ und „Jagd“ erhalten bat, welche bei geringerer 
Größe eine größere Geſchwindigkeit gewährleiſtet. Die Baukoſteu für 
das Fabrzeug ſind ausſchließlich der Artillerie und Torpedoarmierunz 
auf 1218000 Mark, die Bauperiode war auf zwei Jahre veranſchlagt 
und wird auch innegehalten. Im nächſten Jabre ſollen noch zwei Aviſos 
gebaut werden. Nach Fertigſtellung dieſer beiden Fahrzeuge, welche 
bereits im Frübjahr 1891 erfolgen fol, wird die deuiſche Marine dann 
über die ſtattliche Zahl von zehn Aviſos verfügen, die allen Bedürf⸗ 
niſſen um ſo mebr genügen dürften, als, abgeſehen von den im Bau 


Dieſer wechſelte mit ſeinem Capitän einen kräftigen 
Händedruck und gehorchte, worauf auch der letztere nach wenigen 
Augenblicken mit einem Officianten verſchwunden war. 

Die verzweiflungsvollen Ausbrüche der Madame Winslow, 
welche bald nachher vor dem Polizeiherrn erſchien, wären ihrer 
aufrichtigen Natur nach wohl geeignet geweſen, Theilnahme her⸗ 
vorzurufen, wenn nicht ihr geſpreiztes theatraliſches Weſen, ihre 
abenteuerlich geſchminkte Perſönlichkeit den Eindruck bedeutend 
abgeſchwächt hätten. 

Sie war bereits mit dem fie benachrichtigenden Officianten, 
der auf ihr Verlangen eine Droſchke beſorgt hatte, im Kurhauſe 
geweſen, um ihren Sohn zu recognosciren und hatte hier eine 
Scene aufgeführt, die, wie der Officiant ſeinen Collegen erzählte, 
jeder Beſchreibung ſpottete. a 

Auch hier im Stadthauſe hatte der Polizeiherr Mühe, ſie 
nur ſo weit zu beruhigen, um die nöthigen Aufklärungen von 
ihr zu erhalten, was ihm erſt dann gelang, als er ſich erhob und 
nach der Glocke griff. 4 

„Ich bin ja ſchon ruhig Sir!“ rief ſie in ihrer engliſchen 
Sprache, da der Polizei⸗Herr ihrem gebrochenen Deutſch nicht 
traute, „aber Sie können es nicht ahnen, wie viele Hoffnungen 


mit meinem Harry mir geſtorben ſind.“ 


das gebe ich ja gern zu, Madame!“ verſicherte der 
Polizeiherr, „doch kommen wir mit Klagen nicht zum Zweck, und 
es wird doch jedenfalls auch Ihr Wunſch und Wille ſein, dem 
Mörder Ihres Sohnes auf die Spur zu kommen.“ 

„Gewiß, Sir!“ nickte ſie heftig, „er ſoll und muß 
werden, ich will dieſe Stadt nicht eher verlaſſen. 
mein Sohn unſere ganze Caſſe bei ſich.“ 

„Wel he ſich hofßentlich auch unverſehrt bei ihm gefunden hat. 
Sehen Sie hier ſein Portemonnaie, fünfzig Dollars in Banknoten 
und Gold zen, welches ich Ihnen übergebe,“ e ee 
eg 91 1 1 een 
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Leider führte 
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Redaction und Expedition Väcker ſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


begriffenen und geplanten Aviſos, Schiffe wie „Greif“, „Wacht“, „Jagd“, 
„Zieten“, „Pfeil“ und „Blitz“ den beſten modernen Schiffen dieſer 
Gattung an die Seite geftellt werden können. „Hobenzollern“ und 
„Falke“ werden als Aviſos nicht aufgeführt, können im Notbfalle aber 
noch immer als ſolche dienen. Der größte Aviſo, den die deutſche Flotte 
beſitzt, iſt der Greif“, ein Fabrzeug von 2000 Tons und 5400 Pferde⸗ 
kräften; die Koſten für denſelben haben etwa zwei Millionen Mark be- 
tragen. Für die neue kaiſerliche Pacht, die gleichzeitig auch als Aviſo 
für größere Commandoverbände dienen ſoll, ſind bekanntlich ausſchließlich 
der Armirung 4½ Millionen veranſchlagt. Man wird von dieſem 
Fahrzeuge etwas ganz Außerordentliches erwarten dürfen; denn für 
3½ Millionen kann man bereits einen gepanzerten Küſtenvertheidiger 
und für 5 ½ Millionen einen geſchützten Kreuzer baben. 

Ueber den Inhalt des Teſtamentes der Kaiſerin Auguſta 
macht die „Poſt“ folgende nähere Angaben: „Wie König 
Friedrich Wilhelm III. in ſeinem Teſtamente eine Secundogenitur 
durch die Güter Flatow und Krojanke dotirte, in deren Ein⸗ 
künſtegenuß ſich heute noch der Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen befindet, ſo hatte Kaiſer Wilhelm I. ähnliche Anſichten 
mit ſeinem Enkel dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem er 
eine früher dem Großherzoge von Baden gehörende im Oſten 
der Monarchie gelegene Herrſchaft vermacht hatte. Dieſen Be⸗ 
ſitz der zweiten Linie des königlichen Hauſes hat die Kaiſerin 
Auguſta durch ein großes Capitalvermächtniß vermehrt. In den 
größten Theil ihres ſieben Millionen nicht überſteigenden Ver⸗ 
mögens, wovon vier Millionen aus der Erbſchaft Kaiſer Wil: 
helms ſtanden, theilen ſich die Großherzogin von Baden und 
Prinz Heinrich. Der Kaiſer erhält einen kleineren Theil. Das⸗ 
jenige Capital, welches der Kaiſerin von ihrer Mutter, der Groß⸗ 
herzogin Maria Paulowna zukam, geht an das großherzogl iche 
Haus von Sachſen zurück. Ihren Wohlthätigkeitsſinn hat die 
Kaiserin durch große Legate an Wohlthätigkeitsanſtalten aufs 
Neue bewährt, ihre Dankbarkeit durch Vermächtniſſe an ihr nahe⸗ 
ſtehende Perſonen. Ein großer Theil ihres Schmuckes geht an 
den Kronſchatz, ſo ein Schmuck aus Smaragden und Brillanten 
in deſſen Bruſtſtück die Verlobungsringe des erſten deutſchen 
Kaiſerpaares aus dem Hohenzollernhauſe eingefaßt ſind. Die 
anderen koſtbaren Stücke gehen an einzelne weibliche Familien⸗ 
glieder. Das Palais unter den Linden bleibt nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Kaiſers mit ſeiner ganzen Einrichtung, Möbeln, 
Kunſtgegenſtänden vorläuſig in demſelben Zuſtande, wie es die 
Kaiſerin Auguſta bewohnt hatte. Auch der herrliche Winter⸗ 
garten wird unverändert erhalten, ſo daß das Ganze vorläufig 
als eine Stätte weihevoller Erinnerung dienen kann. g 

Die Regierung in Cöslin hat die Kreis: und Lokalſchul⸗ 
Inſpectoren ihres Bezirks beauftragt, die noch nicht definitiv 
angeſtellten Lehrer darauf hinzuweiſen, daß ſie zur 
Eheſchließung die Genehmigung der Regierung nachzuſuchen 
hätten, und daß im Falle der Verabſäumung dieſer Pflicht ihre 
Entlaffung aus dem Schuldienſte in Erwägung gezogen werde. 


Deutſches Reich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſe rin beſuchten Sonn⸗ 
tag den Gottesdienſt im Dome und ſpeiſten Mittags im Palais 
der Kaiſerin Friedrich. Vorher empfing der Kaiſer das Präſidium 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, von Köller, von Heere⸗ 

Er überzählte es noch einmal und übergab ihr dann die 
Heldtaſche, in welche das Waſſer nicht eingedrungen war. 

„Beſaß Ihr Sohn ein Taſchenbuch?“ fuhr er dann fragend 

t 


ort. 

„Ja freilich, es war allerdings alt, doch wollte er ſich ein 
neues kaufen.“ 72 

„Man hat nichts dergleichen bei ihm gefunden, Madame!“ 

„Geraubt alſo“, rief ſie athemlos, „nur das Taſchenbuch 
mit unſeren Papieren und Briefen welche mein armer Harry 
ſtets bei ſich trug, o, ich verſtehe, — ich verſtehe!“ 5 

Der Polizeiherr blickte ſie überraſcht an, hatte die Frau den 
Verſtand verloren oder barg ſich noch ein anderes Geheimniß 
hinter dieſer unheimlichen Geſchichte?“ 

„Sie können mir alſo keine Spur angeben, Madame 9“ 
fragte er langſam, „irgend einen, wenn auch noch ſo unſchein⸗ 
baren Faden, den wir verfolgen könnten?“ 120 

Madame Winslow blickte ihn erſchreckt an. Hatte ſie ſich 
bereits verrathen? Sie war eine durch und durch berechnende 
Natur, welche ſich ſelbſt unter dem Eindruck dieſes furchtbaren 
Ereignißes nicht verleugnete. } 

„Ach, ich bin ganz von Sinnen, Sic!“ klagte fie wie der zu 
Thränen ihre Zuflucht nehmend. „Was kann ich arme Frau 
Ihnen ſagen, bin ich doch ſo fremd hier und ſo verlaſſen wie auf 
einer einſamen Inſel“ 1 80 

„Sie kennen doch den Capitän Brückner —“ 

„Ach, wie kann man das kennen heißen, Sir! Der Capi⸗ 
tän iſt ein roher Menſch, welcher uns am liebſten abgeſchüttelt 
hätte. Laſſen Sie ſich die Geſchichte von mir erzählen, Sir!“ 

Und der Polizeiherr bekam nun die ganze Geſchichte des 
„Erbſchleichers“ in Amerika, wie ſie Dr. Merbach nannte, noch 
einmal, wenn auch in einer ganz anderen Beleuchtung, zu hören 


woraus er den vernünftigen Schluß zog, daß in der Mitte dle 
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mann und von Benda, in beſonderer Audienz. Präfident von 
Köller machte dem Kaiſer die Mittheilung von der erfolgten 
Conſtituirung des Hauſes und überbrachte zugleich das Bedau⸗ 
ern desſelben über den Heimgang der Kaiſerin Auguſta. Der 
Monarch äußerte in ſeiner Erwiderung die Hoffnung, daß das 
Abgeordnetenhaus ſeine Geſchäfte zum Segen des Vaterlandes 
erledigen möge. Se. Majeſtät berührte auch ſpeziell die Frage 
der Gehaltsaufbeſſerung der Beamten und bekundete ſeine leb⸗ 
hafte Theilnahme für dieſen Gegenſtand. — Darauf wurde das 
Präſidium auch von der Kaiſerin Friedrich empfangen. 

Der Kaiſer hat das Präſidium des preußiſchen Herren⸗ 
haufes empfangen, welches zugleich mit der Meldung von der 
Conſtituirung des Hauſes der Trauer um den Heimgang der 

Kaiſerin Auguſta Aus druck gab. Der Monarch dankte mit herz 
lichen Worten. Sonnabend Vormittag arbeitete der Kaiſer nach 
einer Spazierfahrt mit den Generälen von Walderſee und von 
Hahnke, ewpfing die perſönlichen Meldungen mehrerer Officiere 
und ertheilte dem Herzoge von Ujeſt, dem Schloßhauptmann 
von Solemacher⸗Antweiler, dem Obergofprediger Dr. Kögel und 
dem Conſiſtorialpräſidenten Dr, Richter aus Stettin Audienzen. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Brieg⸗Namslau ſind im Ganzen 6808 Stimmen abgegeben 
worden. Hiervon entfielen auf den conſervativen Candidaten 

eiherrn von Saurma⸗Jeltſch 5089, auf den Brauereidirector 
oldſchmidt (freiſ.) 1640 Stimmen, Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Aus Zanzibar werden zur Gefangennahme und Hin⸗ 
richtung Buſchiri's noch folgende intereſſante Einzelheiten berichtet: 
„Gegen hundert Neger ſchleppten ihn herbei, natürlich wurde die 
für = Gefangennahme ausgeſetzte Belohnung ſofort vertheilt. 
Buſchiri ſagte zu Wißmann: „Wenn Du mich zum Offizier 
machſt, will ich Dein treufter Anhänger ſein.“ Wißmann antwortete 
ihm aber, er ſehe ihn lieber gehängt.“ Nach Allem, was vorge⸗ 
fallen war, hielt er es für unmöglich, Buſchiri zu begnadigen. 
Der Araber hat alle ſeine Anhänger verrathen und auch deren 
Aufenthalt angegeben.“ 


Deutſcher Reichstag. g 
(46. Sitzung vom 18. Januar.) 


1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher. Das Haus 
iſt beſſer beſetzt. Das Andenken des verſtorbenen Abg. Ziegler 
(natlib.) ehrt das Haus durch Erheben von den Plätzen und ge⸗ 
nehmigte debattelos in zweiter Leſung das Etatsgeſetz. Darnach 
werden Anträge erledigt. 

Abg. von Hüne (Ctr) beantragt, die Theologen beider 
chriſtlicher Confeſſionen von der Militärpflicht zu befreien. 

Abg. von Kleiſt⸗Retzow (conſ.) beantragt dieſe Befreiung nur 
für die katholiſchen Theologen, ſowie folgende Reſolution: der 
Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
herbeiführen zu wollen, daß einjährig - freiwillige Theologen in 
Friedenszeiten auf ihren Antrag nach halbjährigem Dienſt mit 
der Waffe das zweite Halbjahr in der Krankenpflege dienen 
können. Der Antrag von Hüne, der nur beim Centrum Zu⸗ 
ſtimmung fand, wurde mit 121 gegen 89 Stimmen abgelehnt, 
die Anträge von Kleiſt⸗Retzow wurden dagegen angenommen. 

Abgelehnt wurde auch ein Antrag Windthorſt betr. die 
Gleichſtellung der Culte in den deutſchen Schutzgebieten. 

Es folgt darauf die dritte Berathung der Anträge der Con⸗ 
ſervativen und der Centrumspartei auf Einführung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes für Handwerker. Dieſelben werden, nachdem 
die Abgg. Duvigneau (natlib.) und Grillenberger (Soc.) dagegen 
geſprochen, angenommen. Dafür ſtimmen Conſervative, Centrum 
und die Freiconſervativen, letztere mit Ausn hme von etwa ſechs 
Mitgliedern. 5 

Nachdem über die einzelnen Theile der Anträge abgeſtimmt 
war, beantragt Abg. Kröber (Volksp.) auch die Abſtimmung über 
Ueberſchrift und Einleitung des Geſetzes und bezweifelt zugleich 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. ER 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 188 Ab⸗ 
geordneten, das ſind 11 weniger, als zur Beſchlußfähigkeit erfor⸗ 
derlü 

Die Sitzung wird abgebrochen und auf Montag 12 Uhr 
vertagt: Oſtafrikaniſche Dampfervorlage. Kleine Vorlagen und 
Rechnungsſachen. 

Schluß 5 ½ Uhr. 
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Parlamentarifces. 


Eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
fand am Sonnabend unter dem Vorſitz des Miniſters von 
Bötticher ſtatt. Dieſelbe ſoll ſich auch mit dem im Rheinland 
und Weſtfalen aufs Neue drohenden Kohlenarbeiterſtreik beſchäf⸗ 
tigt haben. 


Wahrheit liege. Dieſe Geſchichte intereſſirte ihn doppelt, weil er 
den Dr. Merbach ſeiner Zeit gut gekannt, und ſehr geſchätzt 

tte. Er bedauerte ihn im Stillen, dort in dem Lande der ge⸗ 
unden Praxis jo unvernünftig gedlieben zu ſein, ſich eine ſolche 
Sorte Menſchen auf den Hals zu laden, und zwar in einem 
allzu zarten, vollſtändig falſchen Gerechtigkeitsgefühl. 

„Woraus ſchließen Sie, daß Capitän Brückner Sie ungern 
als Paſſagiere mit hinüber nehmen wollte?“ fragte er, als ſie 
ihre Geſchichte beendigt hatte. 

„Na, Sir, weil er uns grob behandelte wegen der beiden 
Damen in Streits Hotel, für die wir nicht fein genug ſein 
mochten, und mein Harry war doch ein ganzer Gentleman.“ 

„Wiſſen Sie, wo Ihr Sohn ſich geſtern Abend aufge⸗ 
halten hat?“ \ 

„O, Sir, er wollte nach dem Circus, weil ich aber meine 
Garderobe noch nicht geordnet hatte, blieb ich lieber zu Hauſe. 
Wäre ich doch mitgegangen!“ x 

Die gute Dame trug allerdings noch den phantaſtiſchen 
Anzug, in welchem wir ſie zuerſt geſehen und der ſicherlich im 
Circus Furore Neri hätte. Der Polizeiherr mochte daſſelbe 
denken, der ein Lächeln unterdrückte. 

„Und er kehrte nicht mehr zu Ihnen zurück, Madame?“ 

„Nein,“ ſchluchzte fie fait kreiſchend. 

„Gut, Sie können gehen, Madame! Wir werden Alles 
aufbieten, um dieſe Unthat aufzuklären, darüber dürfen Sie 
beruhigt ſein.“ „ i 

Madame Winslow verneigte ſich mit theatraliſchem Anſtand 
und ſchritt in gebeugter Haltung, das Taſchentuch an die Augen 
preſſend, hinaus. E 

Der Polizeiherr klingelte und ſagte zu dem eintretenden 
Officianten: „Sie können Madame eine Droſchke beſorgen 
laſſen und dann zu Herrn Burgau ſenden, den ich ſofort zu 
ſprechen wünſche.“ 


Wie im Wahlkreiſe Bielefeld um die Candidatur des Herrn 
von Hammerſtein, ſo iſt es auch in Siegen um die Candi⸗ 
datur des Hofpredigers Stöcker zum Streit gekommen. Stöcker, 
der den Wahlkreis Siegen im Reichstage vertritt, iſt von den 
Conſervativen von Neuem als Candidat aufgeſtellt; hiergegen 
haben aber Freiconjerouiive und Nationalliberale proteſtirt und 
den Profeſſor Dr. Fabri in Godesberg als Gegencandidaten 
proclamirt. 

Der Schluß des Reichstages iſt nach der dritten Etats⸗ 
berathung, die auch nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird, 
jeden Tag zu erwarten, wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer 
Woche. Das Schickſal des Socialiſtengeſetzes iſt nach wie vor 
völlig unbekannt. 

Der preußiſche Staatshaushalt enthält eine Erhöhung 
des Einkommens der Eiſenbahnbeamten um 762 000 Mk. 
Das Verhältniß der Steigerung iſt daraus zu entnehmen, daß 
z. B. das Normalgehalt der Bremſer, das jetzt 690 bis 990 Mk. 
dasjenige der Betriebscontrolleure von 2250 bis 3000 auf 2700 
bis 3600 Mark pro Jahr ſteigt. Außerdem find Dienſt⸗ und 
Stellenzulagen und Lohnerhöhungen für die gegen Lohn oder 
Diäten angeſtellten Perſonen in Ausſicht genommen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages hat die Vorlage 
über die Einrichtung einer ſubventionirten Dampfer⸗ 
lienie für Oſtafrika angenommen. — Ferner hat dieſelbe den 
Antrag Kalle (natlib.) auf Vorlegung eines Nachtragsetats 
zur Erhöhung der Gehälter der Poſtunterbeamten genehmigt, 
doch ſoll die Vorlegung erſt in der nächſten, im März wahr⸗ 
ſcheinlich beginnenden Seſſion erfolgen. 


Ausland. 


Belgien. Der Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Chimay 
erklärte im Kammerau sſchuſſe, Preußen und Belgien ſeien über 
die Theilung des neutralen Gebietes von Mores net einig, 
die Abmachung werde demnächſt verkündet werden. — Der im 
Bezirke von Charleroi aufs Neue ausgebrochene Streik breitet 
ſich immer mehr aus. 20 000 Bergleute ſtreiken bereits, da nur 
wenige Zechenverwaltungen die gemachten Zuſagen wirklich er⸗ 
füllten. — Der Streik nimmt eine drohende Wendung. In 
Montigny haben ſich die Ber.leute mit ihren Grubenwerkzeugen 
bewaffnet und zuſammengerottet. Die Gendarmerie mußte den 
tumultirenden Haufen mit blanker Waffe auseinander jagen. 
Die Truppen werden bereit gehalten. 

Frankreich. Bei den diesjährigen großen franzöſiſchen 
Manövern, die beim 1. und 2. Armeecorps ſtattfinden werden, 
ſoll zum erſten Male das rauchloſe Pulver in großem 
Maaßſtabe zur Anwendung kommen. — Es verlautet, die Regie⸗ 
rung werde Anfangs Februar das Budget vorlegen mit einer 
Herabſetzung der Grundſteuer, ſowie einer Abänderung der Ge⸗ 
bäudeſteuer und der Zuckerſteuer. 

Italien. Die italieniſche Königsfamilie iſt von einem ſchwe⸗ 
ren Verluſte betroffen worden: Herzog Amadeus von 
Ao ſt a, der jüngere Bruder des Königs Humbert, iſt am Sonn⸗ 
abend Abend in Turin an einer Lungenentzündung nach kurzem 
Krankenlager geſtorben, die im Gefolge der Influenza aufgetreten 
war. König Humbert war aus Rom an das Krankenlager ſei⸗ 
nes im ganzen Lande ſehr populären Bruders geeilt. Der Erz⸗ 
biſchof von Turin brachte dem Schwerkranken den päpſtlichen 
Segen. In faſt allen italieniſchen Städten ſind Trauerzeichen 
angelegt, dem Könige ſind zahlreiche Beileidstelegramme zugegan⸗ 
gen. Die Königin Margherita und Miniſterpräſident Crispi ſind 
nach Turin gereiſt, ebenſo der zur Zeit in Sicilien befindliche 
Kronprinz. Prinz Amadeus, welcher bekanntlich vom December 
1870 bis Februar 1873 König von Spanien war, ſteht erſt im 
45. Lebenjahre. Seine erſte Gemahlin, geborene Prinzeſſin 
Maria del Pozzo della Ciſterna, ſchenkte ihm drei Söhne, 
deren älteſter vor wenigen Tagen das 21. Lebensjahr vollendet 
hat. Wenige Tage nach der Geburt des jüngſten Sohnes mußte 
König Amadeus abdanken und bei der Flucht der königlichen 


Familie nach der portugieſiſchen Grenze zog ſich die 
kranke Königin, die in einer Sänfte über das Ge⸗ 
birge getragen wurde, ein unheilbares Leiden zu, 


das mit völliger Geiſtesumnachtung endete. Im Jahre 1876 
wurde ſie von ihren Leiden erlöſt. Zwölf Jahre ſpäter, im 
September 1888, ging Prinz Amadeus mit ſeiner Nichte, der 
Prinzeſſin Lätitia Bonaparte, eine zweite Ehe ein, die ſehr 
glücklich war und der ein Knabe entſproſſen iſt. Kurz: Zeit 
nach ſeiner zweiten Vermählung weilte Prinz Amadeus mit 
ſeiner zweiten Gattin als Gaſt des Kaiſerpaares in Berlin, bei 
welcher Gelegenheit die außerordentliche Schönheit und Anmuth 
der jungen Prinzeſſin allgemein auffielen. Der Herzog von 
Aoſta war auch General -Inſpecteur der italieniſchen Cavallerie 
und gehörte in der deutſchen Armee dem heſſiſchen Huſaren⸗ 
HK... ̃ͤ———̃̃̃k— (DK 


Die Droſchke war mit Madame Winslow fortgerollt, als 
Herr Burgau, ein ſehr gemüthlicher Mann in bequemer Klei⸗ 
dung, mit einem runden, vollen Geſicht, das mehr Lebensgenuß 
als Intelligenz verrieth, zu dem Polizeiherrn eintrat. 

„Sie wiſſen, was in der vorigen Nacht geſchehen iſt 
Burgau?“ er 

„Ich war bereits im Kurhauſe, Herr Senator, um mir 
den Mann anzuſehen. — Sprach dort auch den Herrn Staats⸗ 
anwalt.“ 

„Was meint er dazu?“ 

„Räthſelhafte Geſchichte, weil kein Raubmord vorliege.“ 

„Unb Se 

Burgau zuckte die Schultern. 

„Ja, ich Herr Senator, weiß auch nicht Anderes zu ſagen, 
als daß ein perſönlicher Haß hier zu Grunde liegen muß.“ 

„Ganz meine Anſicht,“ nickte der Polizeiherr. „Hören Sie 
zu, Burgau!“ 2 

Er erzählte ihm jetzt in kurzen Zügen die Geſchichte dieſer 
Winslow, erwähnte die Abneigung des Capitäns Brückner, jene 
unangenehmen Paſſagire auf ſein Schiff zu nehmen, und ſchloß 
mit Verhaftung des Capitäns. 

Burgau, welcher mit geſenkten Augen aufmerkſam zugehört, 
blickte überraſcht auf. . 

„Sie haben ihn verhaftet, Herr Senator?“ 

„Ich denke, es verantworten zu können, Burgau!“ 

„Natürlich, obwohl ich nicht dazu gerathen hätte.“ 

„Vergeſſen Sie nicht, daß dieſer Capitän der einzige Be⸗ 
kannte dieſer Leute in Hamburg und ſozuſagen ihr Gegner 
iſt, Burgau! — Er war geſtern Abend im Circus, Wins low 
ebenfalls, — obgleich der Capitän es ableugnete, ihn dort 
geſehen zu haben. Er hat dann ſeine Damen, es ſind die 
Enkelinnen des alten Bernhold, ins Hotel zurückgebracht, 
iſt eingeſtandenermaßen noch bis Mitternacht ſpazieren gegangen 


regimente an. Der plötzliche Tod des noch im beſten Mannes⸗ 
alter ſtehenden Fürſten wird auch in Deutſchland allgemeine 
Theilnahme erwecken. Kaiſer Wilhelm ſprach dem Könige Hum⸗ 
bert ſofort telegraphiſch ſein inniges Beileid aus. — Der 
radicale italieniſche Abgeordnete Boneschi ſtürzte ſich in 
Mailand Nachs im Influenzafieber aus dem Fenſter und ſtarb 
ſofort an den erlittenen ſchweren Verletzungen. 

Oeſterreich Ungarn. Die wiener Ausgleichscon⸗ 
ferenzen find am Sonntag mit der Aufnahme des Proto- 
colles geſchloſſen, Miniſterpräſident Graf Taaffe ſprach den an 
den Conferenzen betheiligten Herren über das Gelingen des 
Ausgleiches ſeine Befriedigung aus. Die ganze politiſche Lage 
in Oeſterreich = Ungarn erſcheint damit zum Guten gewendet. — 
Dem Grafen Harten au, 


— Schwetz, 16. Januar. (Die Influenza) fordert 


auch hier ihre Opfer. Geſtern Abend ſtarb der Rendant der 
hieſigen Gerichtscaſſe, Stumm, an dieſer Krankheit, nachdem Lun⸗ 
genentzündung hinzugetreten war. Auch mehrere andere Perſonen 
ſind der Influenza bereits erlegen. 

— Marienwerder, 16. Januar. (Am 6. d Mts. biß 
ein Hund) dem Töchterchen des Glasſchmelzers Schmidtke in 
Keilhof die Lippe blutig. Da der Hund krank ſchien, wurde er 
ſofort getödtet. Der Departements⸗Thierarzt Winkler hat in⸗ 
zwiſchen den Cadaver des Hundes geöffnet und feſtgeſtellt, daß 
der Hund mit der Tollwuth behaftet war. Der Gutsvorſtand 
Keilhof iſt veranlaßt worden, für die ärztliche Cur des von dem 
tollwuthkranken Hunde gebiſſenen Kindes Sorge zu tragen. 

— Elbing, 18. Januar. (Torpedo bau.) Die Schi⸗ 
chauſche Werft hat geſtern den Verkauf von fünf in Reſerve er- 
false Torpedobooten mit der portugieſiſchen Regierung abge⸗ 

oſſen. 

— Danzig. 18. Januar. (Perſonalie.) An Stelle 
des zum Provinzial⸗Steuerdirector ernannten Ober⸗Regierungs⸗ 
rathes Kolbe iſt der bisherige Regierungsrath Lingner in Han: 
nover als Ober⸗Regierungsrath an die Provinzial⸗Steuerdirection 
in — 2 en worden. 

— Neuſtadt. 17. Januar. olgen de Angelegen⸗ 
heit) dürfte auch weitere Kreiſe e Die 5 
lichte A, jetzt in Zoppot, welche ſich zur evangeliſchen Religion 
bekennt, hat ihren 6%, Jahre alten Sohn den Zimmermann 
S. ſchen Eheleuten hierſelbſt gegen die Verpflichtung der Zah⸗ 
lung von monatlich 7 Mk. 50 Pf. zur Pflege übergeben. Nach⸗ 
dem dieſelbe für die erſten 1%, Jahre die Alimente bezahlt, iſt 
ſie mit der Zahlung für die letzten Jahre im Rückſtande ge⸗ 
blieben. Im April er. beantragte, die A. beim hieſigen Amts⸗ 
gerichte, die S. ſchen Eheleute anzuhalten, ihr das Kind zur ei⸗ 
genen Erziehung herauszugeben, weil die S.'ſchen Eheleute 
dafjelbe wider ihren Willen in der katholiſchen Religion erziehen 
ließen. Der Zimmermann S. erklärte ſich zur Herausgabe des 
Kindes bereit, ſobald ihm die rückſtändigen Alimentgelder bezahlt 
ſein würden, und führte auch an, daß ihm die A. das Kind, 
als ſie nicht mehr zahlen konnte, als ſein Pflegekind abgetreten 
habe. Das Amtsgericht hierſelbſt lehnte den Antrag der A, 
den S. ſchen Eheleuten die Herausgabe des Kindes aufzugeben, 
mittelſt Verfügung ab, indem es die Entſcheidung, ob die S.ſchen 
Eheleute durch Geſetz oder Vertrag Pflegeeltern des Kindes ge⸗ 
worden ſeien, dem Proceßgericht übertrug. Auf die von der 
K. eingebrachte Beſchwerde hat die dritte Civilkammer des könig⸗ 
lichen Landgerichts nunmehr in der Sitzung vom 4. Januar cr. 
beſchloſſen: 1. die Entſcheidung des königlichen Amtsgerichts⸗ 
Neuſtadt wird aufgehoben, 2. die Zimmermann S. 'ſchen Ehe 
leute haben das ihnen von der A. zur Pflege übergebene Kind, 
an eine von dieſer mit ſchriftlicher Vollmacht verſehene dritte 
Perſon zur eigenen Erziehung bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Abnahme herauszugeben. In den Gründen des Beſchluſſes führt 
der Gerichtshof aus: Nach 8 642 II. 2 des Allg. Land ⸗ Rechts 
iſt das Kind der Beſchwerdeführerin bis zum geendigten 14. Jahre 
in dem Glaubensbekenntniß der Mutter, alſo in der evangellſchen 
Religion, zu erziehen und es hat die Beſchwerdoführerin gemäß 
$ 2631 a. a. O. das Recht der Erziehung ihres Kindes. Dieſes 
Recht würde allerdings aufgehoben jein, wenn das Kind als 


und wohin 2 — Nach der Lombardsbrücke, wo er ſich ausgeruht 
und — Alſter⸗Panorama bewundert haben will u le 

„Das hat er Ihnen erzählt, Herr Senator?“ 

1 f 

„Dann wäre dieſer Schiffscapitän ja ein ausgemachter 
Dummkopf, der ſeines Gleichen ſucht“, rief Burgau i 

„La, etwas einfältig ſcheint er mir zu ſein, das heißt, was 

mit der Schiffahrt nicht zuſammenhängt. Auch macht er den 
Eindruck volltändigſter Verwirrung, obgleich ich zugeſtehe, daß es 
mir ſchwer fällt, ihn trotz alledem für einen Mörder zu halten. 
Noch eins, dieſe Madame Winslow ſcheint mir eine geriebene 
Perſon zu ſein, eine Schauſpielerin niedrigſter Sorte, ſie führte 
eine Scene auf, ſchien ſich aber doch einmal zu verplappern.“ 

Er theilte dem aufhorchenden Burgau ihre Aeußerung hin⸗ 
ſichtlich der geraubten Brieftaſche mit. 

„Sprach ſie irgeng einen Verdacht gegen den Capitän 
aus?“ 

„Nein, nur eine allgemeine Klage über ſeine Grobheit.“ 

„Und wie denken ſich der Herr Senator die Ausführung 
dieſes Verbrechens durch den Dummkopf von Schiffscapitän?“ 

„Ei, mein Lieber“, erwiderte der Polizeiherr etwas gereizt, 
„zu einem Morde gehört nicht immer Klugheit. Eine 
überlegte und ſchlau geplante That vorausſetzen, wäre hier völlig 
undenkbar. Doch nehmen wir an, daß Capitän Brückner den 
Engländer unterwegs getroffen, daß Beide im Geſpräch weiter 
gegangen und bei dem herrlichen Wetter in jene Umgebung ge⸗ 
langt ſind. Sie mögen ſich geſtritten, gezankt haben, weil der 
Capitän ihm auf ſein Erſuchen nicht genug Geld gegeben. Der 
Seemann iſt bei dieſer Gelegenheit immer zorniger und hitziger 
geworden, er hat eine feſte Faust und die Geſchichte iſt im Hand⸗ 


umdrehen fertig.“ 
9 8 (Fortſetzung folgt.) 


Alegetind der Seſchen Eheleute zu betrachten wäre. Nach den 
922 9 Erklärungen derſelben iſt dieſes jedoch nicht der Fall. 
18 Recht der Pflegeeltern erlangt derjenige, welcher ein frem- 
99 von den natürlichen Eltern verlaſſenes Kind in Pflege 
Wache oder wenn ihm die Eltern das Kind dauernd durch 
5 — überließen, ohne ſich vorzubebehalten, über die Weiſe 
Ber en eine Controlle auszuüben, und unter Verzicht 
25 Rückforderung des Kindes. 
Ben Muc 16. Januar. (Zu der v. Grumbkow⸗ 
er illionen⸗Erbſchaft.) Der in Californien 
Milio ben, aber mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 35 
it er Mark verſtorbene Friedrich Wilhelm v. Grumbkow 
hier 15 der „D. A. 3.“ geſchrieben wird, der directe Onkel der 
Witt eit Jahren anſäſſigen Familie v. Grumbkow. Da die 
med we v. Grumbkow dieſen Nachweis mittelſt des Stammbau⸗ 
3 der Kirchenbücher führen kann und theilweiſe bereits 
a 2 5 dürfte ſie nebſt ihren Kindern die allein Erbbe⸗ 
16 Be Aude berg 18. Januar. (Die augenblick 
giſtrat veranla 
Angriff 
choben 
toll der 
Ende de 
daher d 


dert 
und 


Vo 
Beſi 
heir 


erſchoſſen!“ (Tilſ. Ztg.) 
8 — Lyck, 16. Januar. (Für tapfere Hilfe beim 
euerlöſchen) find ſchon oftmals Perſonen im lycker Kreiſe 


lieb ad November v. J. in Sawadden bei dem Beſitzer Gott⸗ 
ben Veleta ſowie der Beſitzerin Marie Hoffmann und bei 
dem Beſter Johann Fabian in Chelchen ſtattgehabten Brände 
mann altder Friedrich Kolosta in Sawadden 10 Mt, dem Loe. 
vorſteher dic Jaſchto in Sawadden 10 Mk, dem Gemeinde ⸗ 
Koslowsti abn. in Szeeczinowen 20 Mk., dem Gemeindevorſteher 
wig Au uſtin Gorlowken 20 Mk., dem Gemeindevorſteher Lud⸗ 
guftin antun in Chelchen 15 Mi, dem Wirtbsjogn Jakob Au 
Eu Brea 15 Mt. als Prämien Bean 1 5 
w erg, 17. Januar. (Proceßz eſtern 
en wegen Betruges bereits zu zehn Jahren Zuchthaus 
trich we 7 berüchtigte Hochſtapler, frühere Deconom Julius Pe⸗ 
der falschen zweier weiterer Betrugsfälle — er hatte ſich unter 
ſich in n Angabe, er ſei ein reicher Mann 2c. und befände 
zwar augenblicklicher Geldverlegenheit, Geld geben laſſen, und 
ſtrafe von einem Rittergutsbeſitzer in Berlin — zu einer Zuſatz - 
5 von einem Monat acht Tagen Zuchthaus verurtheilt. Mor: 
— wird der Oſielsker Betrugs⸗ reſp. Erpreſſungsfall (Hausſu⸗ 
25 als au. Polizeünſpector bei dem dortigen katholiſchen 
arrer) gegen ihn nochmals zur Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht kommen, nachdem der frühere Schuldſpruch der Geſchwo⸗ 
renen vom Gericht als zu Ungunſten des Angeklagten irrthümlich 


caſſirt iſt. 

— Schneidemühl, 18. Jannar. (Durch die Erplo 
ſion einer ee Wit an einem der 
letzten Abende auf dem Poſtamte in Friedheim ein ſchweres Un⸗ 
glück verurſacht. Nachdem der Stadtbriefbote das Poſtlokal 
verlaſſen hatte, machte der Poſtverwalter Herberg Caſſenſchluß 
Ein Geldbehälter, in dem ſich 1200 Mk. in Caſſenſcheinen be⸗ 
fanden, war bereits durchgezählt und wieder fortgeſtellt. Als 
H. beim Aufzählen des zweiten Caſſenbehälters war, in dem ſich 
für 800 Mk. Papiergeld befand, explodirte die Petroleumlampe, 
die vorher friſch gefüllt und mit neuem Docht verſehen war. 
H. erlitt bedeutende Wunden am Kopfe. Von den 800 Mk. 
Papiergeld wurden nur kleine verkohlte Reſte gefunden, viele 
Acten und Poſtbücher ſind zerſtört reſp. ſtark beſchädigt. 


Jocales. 


Thorn, den 20. Januar 1890. 

— Geburtötagdfeier des Kaiſers. Der preußiihe Miniſter des 
Innern, Herrfurtb, bat einen Erlaß an die Oberpräſidenten der Pro⸗ 
Dingen gerichtet, daß der Kaiſer beſtimmt babe, fein Geburtstag dürfe 
02 27. d. Mis. durch die bergebrachten Feſtmable begangen werden, 

x 3 Die Trauerzeichen find für dieſen Tag abzulegen. 

— Schulferien. Für die böberen Lehranſtalten Oſt- und Weſt⸗ 
e find für das Jahr 1890 die Schulferien zum größten Theil 

sr 1 ſeſigeſetzt reſp. in Ausſickht genommen. Eine Ab⸗ 
am 27. Sept bi bei den Diichaelißferien der Fall, welche in Weſlpreußen 

45 82 er beginnen und bis zum 13. October dauern, in Ostpreußen 
stober amberanmt find. Gleicmäßis find für OR- und 
Pfingſtſerien e genommen: Ofterferien 29. März bis 14. April, 
Weibnachtsferien . Mai, große Sommerferien 5. Juli bis 4. Auguſt, 
20. December bis 5. Januar. 
der Thorner Colonial abthei lung. Als die 
Schranke bewahrt zu Wet bier zu groß geworden, um in einem 
nach kurzem Uebergange 8 4 mußte ſie das Schützenhaus verlaſſen und 
verziert find mit Erinnerungen de Locale besieben, deſſen Wände reich 
Anſichten und Karten W Sr Politit des großen Kurfürften, 
geborenen u. f. w. Im Verlaufe mien, Waffen, Gerätben ver Ein⸗ 
f 8 a des 2 
esse früherer und jetziger Thorner ee ge 
an an Smyrna u. a. O., b) Erlebniſſe von 5 8 
wieſen di deraniſſe in Samoa, Oft, zund Weſtafrita. Geſchente über⸗ 
or BER Herren Kuſel und Zaorski, ſowie auch Juſtizrath v. Heyne 
m Wards 1 e wertbvollen Sammlung Vieles dem Local 
much darlieb. Die Bücher umfafien fo niemlich den ganzen 


Kreis der einſchläglichen Literatur. Die Karten find ein vielverſprechen 
der Anfang zu dem geplanten geograpbiıhen Archiv unſerer Stadt, für 
das die übrigen Vereine entſprechender Tendem und die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden erwärmt werden ſollen. Die Mitgliederzahl ſtieg von 57 im 
Laufe des Jahres auf 67, obwohl mehrere die Stadt verließen und 
einzelne aus der Abtbeilung Thorn — wenngleich nicht aus der allge⸗ 
meinen deutſchen Colonialgeſellſchaft, ausſchieden. Vollſtändiger Aus⸗ 
tritt wurde erfreulicher Weiſe nicht vermerkt. Im Ganzen gebörten der 
Abtheilung feit ihrer Gründung 1884, den 8. Mai — etwa 90 bis 
100 Mitglieder an. Die Beiträge zum Emin⸗Paſchazuge des Dr. Peters 
und die Pfefferkuchenſendung nach Dar⸗es⸗Salaam, ſowie die beträcht⸗ 
liche Sammlung zur Herberufung eines Beamten der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft bezeugten die Opferwilligleit der Abtheilungsgenoſſen. 
Bon Thorn aus iſt die Agitation nach anderen Städten, beſonders 
Graudenz — mit großem Erfolg betrieben worden. 

— Steu erveran lagung. Nach den mit dem 1. April d. Js. gül⸗ 
tigen Steuerveranlagungsliſten bat unſere Stadt 21707 Civil⸗ und 
5930 Militäreinwohner, im Ganzen alſo 27637 Perſonen. Die ent⸗ 
ſprechenden Zablen des Vorjabres find 21421; 5987 = 27 408. Offi⸗ 
eiere find als Nichtſteuerzabler bier nicht inbegriffen. Gänzlich ſteuerfrei 


ſind 5151 Perſonen. Zu den erſten beiden Stufen, von denen eine 


Steuer nicht erhoben wird, gebören 849 und 2152 Dann ſind ein⸗ 
ge schätzt zur Stufe III 282, IV 210 V 146, VI 131, VII 136, 
VIII 108, IX 125, X 123, XI 73 und XII 57 Perſonen mit einem 
Geſammtſteuerſatze von 38 436 Mk. gegen 36 714 Mk. im Vorjahre. 

1. Lehrer - Verein. In der Sitzung am Sonnabend wurde ein 
Mitglied neu aufgenommen. Der Vorſitzende gedachte der beimge⸗ 
gangenen Kaiſerin Auguſta und des Hinſcheidens des Mitgliedes Kaiſer⸗ 
Mocker. Lebrer Nöskte bielt einen Vortrag über die Schulſynoden. 
Nach kurzer Beſprechung deſſelben wurde folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Von der Einrichtung der Schulſynoden iſt abzuſehen, ſo 
lange die Schule nicht Staatsanſtalt iſt; doch iſt es im Intereſſe der 

Schule dringend erforderlich, dem Lebrer Sitz und Stimme im Schul⸗ 
vorſtande zu geben.“ — Bezüglich des Stiftungsfeſtes wurde beſchloſſen, 
daſſelbe am 15. Februar im Wiener Café zu Mocker zu feiern. Die 
nächſten Sitzungen wurden auf den 8. Februar, 1. und 22. März feſt⸗ 
geſetzt. 

— Der Buchdruckerverein „Gutenberg“ dielt am Sonnabend 
eine Generalverſammlung ab, in welcher die Wahl des Vorſtandes 
vorgenommen wurde. Aus derſelben gingen hervor: Schriftſetzer 
Szwankowski (bei Dombrowski), Vorſitzender, A. Dombrowski, deſſen 
Stellvertreter. Shrittfeger Swit (bei Buszezinski), Caſſirer, und Schriſi⸗ 
ſetzer O. Böttcher (bei Lambeck), Schriftführer. 

— Oratorinmaufführung Ein äußerſt zahlreiches Publieum, 
das den großen Victoriaſaal bis auf wenige Plätze füllte, batte ſich 
geſtern im genannten Local zuſammengefunden, um der in jeder Bes 
ziehung intereſſanten Auffübrung des Dechanten Müllerſchen Weib⸗ 
nachtsoratoriums beizuwohnen und zugleich den Schweſtern der beiligen 
Eliſabetb in ibrem mübevollen barmherzigen Berufe eine Unterftügung 
zu gewähren. — Das Oratorium ift bereits im Jabre 1881 bier auf⸗ 
geführt, wird aber von Manchem im Laufe der Zeit vergeſſen worden 
ſein. Es iſt beim Anblick der Oberammergauer Paſſionsſpiele in Ge- 
danken entſtanden und gleich erſteren eine geiſtliche Auffübrung, beſtebend 
aus einer Zuſammenſtellung von Kirchenliedern und zwiſchengeſtelltem 
verbindendem Text, welche die Ahnung des Erſcheinens Cbriſti, deſſen 
Geburt, die Hirten an der Krippe, die Ankunft der beiligen drei 
Könige und einen Schluß, „Weihnachts jubel“ darftelt. Die Mu- 
fit, beſtebend in Solo⸗ und Cborgeſang iſt fein empfunden 
und eindrucksvoll. Die bieſige Auffübrung war im Ganzen 
ſebr lobenswerth und verdient den Dank des Publikums, das in großer 
Ergriffenheit den Geſängen folgte und den zum Text gegebenen, trefflich 
wirkenden, lebenden Bildern fein Auge lieb. — Den Beſuch der Wieder 
bolung am morgigen Dienſtag empfeblen wir nachdrücklich 

— Den Bericht über den Vortrag des Forſchungsreiſenden Fritz 
Grabowski mußten wir wegen Raummangels auf morgen zurückſtellen · 

— Der Thorner Schifferverein hielt geſtern Nachmittag im 
Saale von Nikolai eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand die Wahl des Vorſtandes und Anſchaffung eines eigenen 
Schleppdampfers. In der Vorſtandswahl erfolgte die Wiederwahl der 
bisherigen Vorſtandsmitglieder, Schiffsreviſor Fanſche, Vorſitzender; 
Julius Reimann, Stellvertreter; F. Herzberg, Rendant; J. Genſchel, 
Schriftführer und A. Zippan. Caſſirer; außerdem traten die nachbe⸗ 
nannten Mitglieder neu in den Vorſtand ein: Capitän Bohrer, Fer⸗ 
dinand Wittke, Gottlieb Krüger und Albert Kleiſt. Für den zur An- 
ſchaffung beſchloſſenen Schleppdampfer wurden 12 000 Mk. gezeichnet. 

— Der weſtpreußiſche Provinzial Ausſchuß trat am 15. d. M. 
im Landes bauſe zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Graf Rittberg⸗Stangen⸗ 
berg, in warmen Worten des ſchmerzlichen Verluſtes, welchen das kaiſer⸗ 
liche Haus und das Land ſoeben erlitten babe. Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß erledigte ſodann in der Sitzung die reichbaltige Tagesordnung, 
auf welcher neben anderen Vorlagen die Feſtſtellung des Verwaltungs⸗ 
berichts und des Hauptetats für das Jahr 1890/91 zu erwähnen find. 
e des Provinzial⸗Landtages iſt zum 24. Februar er. 
beten. . 

— Ankunft der Staare. Aus Schleſien meldet man, daß fid 
dort ſchon die Staare in großen Schaaren gezeigt. Gewöbnlich pflegt 
man die Staare als die erſten Früblingsboten anzuſeden. Wenn dem 
fo iſt, fo hätten wir kaum große Kälte mehr zu fürchten. 

— Ein Schiffer, welcher geftern die Abficht batte, ſich die Auffüh⸗ 
rung des Oratoriums im Vietoriaſaale anzuſehen, wurde davon auf 
ſchnöde Weiſe abgebalten. Als er an einem Hauſe der Culmer Straße 
vorüberging, machten zwei in der Thür ſtebende Hausknechte eine unlieb⸗ 
ſame Bemerkung über ibn, die ihn fo reizte, daß er umkehrte und einen 
der Vorlauten mit einem harten Gegenſtand derart ſchlug, daß der Ges 
ſchlagene eine Wunde am Kopfe erbielt. Zum Unglück für den Schläger 
war auch gerade ein Poliziſt in der Nähe, der ſich desſelben verſicherte 
und ihn verhaftete. Anſtatt alſo den Genug des Oraioriums zu baben, 
wird ihm der zweifelhaftere, einer Körperverletzungsklage beizuwohnen. 
bei der er die Rolle des Angeklagten ſpielt. 

a. Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 2,41 Mk. Inhalt am 
Bromberaer Thor. 

a. Polizeibericht. 20 Perſonen wurden verhaftet, darunter viel 
obdachsloſes Geſindel, das bei der am Sonnabend Abend abgebaltenen 
Razzia aufgegriffen wurde. 


— . — ——— 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 17. d. M. fort 
geſetzten Ziehung der 4. Claſſe 181. königlich preußiſcher Claſſen 
lotterie fielen in der Nachmittagsziehung noch: 30 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 15 500 19407 24 924 30 160 
31988 36854 40 429 47 177 61 809 64993 66 429 
72 768 78 870 85 381 88 272 93 127 96 471 97 605 
106 150 106 221 113402 114641 126496 129 287 
134710 140 939 142 311 148920 155 459 184 150. 
Bei der am 18. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormittags 


ziehung: 2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 93 053 130 263. 
3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 53 371 97665 101 615. 
6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 31 964 78 529 84225 
94 355 120922 142401. 30 Gewinne von 3000 Mk. auf 
Nr. 8833 10 461 15 130 21924 23 081 26545 27 666 


41688 47 165 52143 53068 57 673 60 030 80 032 
88 537 99 380 106 185 106649 113379 128836 
145 711 146 157 146 654 149 303 158 054 172 758 


173 591 173 918 184 146 185 302 31 Gewinne von 1500 
Mk. auf Nr. 6280 10632 15 703 15 971 20 849 25 573 


37659 43584 46019 47145 47 165 47919 52 209 
53405 62 289 68 186 76633 78412 80242 86 082 
104259 105 779 113 564 122 202 145 694 149 648 


153 302 168 898 176 697 177183 179 760. 54 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 1087 1747 4340 4651 6806 8201 


25 283 29 530 31289 33079 42 928 50 664 53 339 
55 423 56062 57 434 57 490 62137 62 766 63 290 
67 284 68 445 71578 74 131 74619 84716 87 890 
90 870 91435 95084 111852 116912 123 392 
123 669 126156 126 281 128 447 136 107 136 795 
138 235 138 080 153 170 153 488 162 310 165 081 
166 580 172 579 177 820 182 031 183 130 183 626 


185 623 186 365 187 209. 


x Aus Nah und Fern. 


„(Streiks.) Ein neuer großer Streik droht im rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier und die von dort eingegangenen 
Nachrichten beginnen in gewerblichen Kreiſen ernſte Beunruhigung 
hervorzurufen. Die Mahnung der jüngſten preußiſchen Land⸗ 
tagsthronrede an die Bergleute, der Hinweis auf die Social⸗ 
geſetzgebung des Reiches hat nichts gefruchtet. Der Vorſtand 
des Bergarbeiterverbandes hat den Grubenverwaltungen that⸗ 
ſächlich ſehr weitgehende Forderungen unterbreitet und eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber bis zum 25. Januar verlangt. Daß die Berg⸗ 
arbeiter alle ihre ſehr weitgehenden Forderungen bewilligt er⸗ 
halten, iſt kaum anzunehmen. Verlangen ſie doch neben der 
Abſchaffung nicht etwa des Mißbrauches, ſondern der ganzen 
Einrichtung des Wagennullens, der Abkürzung der Arbeitszeit 
auf eine achtſtündige Schicht einſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt, 
auch eine allgemeine Lohnerhöhung um nicht weniger als fünfzig 
Procent. — Auch in dem Lugau-Delsniger Kohlenbezirk, Könige 
reich Sachſen, ſind die Arbeiter neuerdings mit weitgehenden 
Forderungen hervorgetreten. Sie verlangen Abſchaffung aller 
Gedinge, einen feſten Lohn von mindeſtens 3%, Mark für die 
Schicht, 50 Procent Zuſchlag für Ueberſchichten und weitere 
Verkürzung der Schichtzeit. Ein neuer Bergarbeiterſtreik iſt be⸗ 
reits in Oberſchleſien ausgebrochen, der aber wohl, jo weit es 
ſich bis jetzt überſehen läßt, auf einzelne Gruben beſchränkt 
bleiben und nicht von langer Dauer ſein wird. 5 

„ (Allerlei) Von dem großen Looſe der preußi⸗ 
ſchen Lotterie iſt die eine Hälfte nach Frohnhauſen bei Eſſen 
gefallen. Vie glücklichen Inhaber des einen Viertels ſind die 
Polizeiſergeanten Gebrande, Rotthäuſer und Kumrey und der 
Amtsdiener Lehmann. Das zweite Viertel wird von einem 
Stellmachermeiſter bei Krupp geſpielt. — Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck will ſein Portrait, das Franz von Len⸗ 
bach nach einer neuen Aufnahme malen ſoll, dem Seydlitz Cui⸗ 
raſſier⸗ Regiment, bei dem er à la suite ſteht, zum Geſchenk 


machen. 
Letzte Nachrichten. 

General Strecker Paſcha, beim Ausbruche der Revolution 
von Philippopel, Befehlshaber der oſtrumeliſchen Miliz, iſt ge⸗ 
ſtorben. f 

Nächſten Sonntag wird in Prag ſowohl eine deutſche, wie 
eine czechiſche Vertrauensmänner⸗ Verſammlung zuſammentreten, 
um über die Reſultate der wiener Ausgleichs⸗Conferenzen zu be⸗ 
rathen. An der beiderſeitigen Annahme iſt nicht zu zweifeln. 

Die Cabinetskriſis it noch nicht gelöſt, da die liberalen 
Politiker die Neubildung des Minifteriums nicht haben fertig 
bringen können. Die Regentin verhandelt jetzt mit den 
Marſchällen Jovellar und Martinos Campos wegen Bildung eines 
Geſchäftsminiſteriums. Sollten auch dieſe Beiden in ihren Be⸗ 
mühungen reſultatlos bleiben, iſt die Königin entſchloſſen, den 
energiſchen Canovas del Caſtillo das Haupt der conſervativen 
Partei, zu berufen und die Kammern aufzulöſen. Die Beſſerung 
des Königs hält an. — In Portugal herrſcht momentan wieder 
volle Ruhe, die Kriſis gilt als überwunden. 


Telegraphiſche Schlußeonrſe. 


Berlin, den 20. Januar. 4 

Tendenz der Yondöbdrfe befeftigt. 120 L 90.1181. 9 
Ruſſiſche Banknoten p. Oasen . z : 224 35 ı 324—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 224 224—30 
Deutſche Reichsanleibe 3’lsproc. 103 103 10 
uche Pfandbriefe 5proc. e. 66-60 66—70 

olniſche Liquidationspfandbriefe 61-60 | 6150 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyaproc- 100 4% | 1006-69 Y 
Disconto Commandit Antheile. | 246-0 2519 
Oeſterreichiſche Banknoten 172-8 | 173—10 
Weizen: April⸗Mai 2 201—25 200 50 
Juni⸗Juli te 2601-35 | 200—75 
loco in Newdort. » - 7-75) 87-7 

Roggen: loco e 175 17 
April⸗Mai. 5 0 176-50 | 176 

Mai⸗Juni . 115 -50 | 175 

Juniegui . 174—50 174 R 

Rüböl: J nuar „ agree 6870 68-90 7 

April⸗ę⸗ͤKa: i' 63-70 | 6380 4 
Spiritus: 50er loco . IE Fk © 52—60 52-30 
70er loco „ 28— 0 3250 


70er Janugr- Februar 
70er April Mat 


Reichsbenk⸗Disconto 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tborn, den 20. Januar 1889. 
Barome⸗ Tt Windrich⸗ — 

Tag | St. ter | erm. jung und De | Bemerkung 
mm. nd 0. Stärk⸗ wölkg * 1 
19. 2hp 7529 |+ 19| NE TJ 0 1 
9hp 749,6 |+ 2,2 NE 1 10 = 
20. Iba 748,1 !+ 34| NE 11-10 4 
MWaflerftand der Weichſel am 20. Jaunar bet Thorn, 0,32 Meter. — 
— — ͤ T1 —[—T— — —ꝓ Sr STET 2 


Telegraphiſche Depefce. 
Eingegangen um 12 Ubr 48 Min. Mitt. 
arſchau, 20 Jauuar. Weichſelwaſſerſtaud bei 


© 
Warſchau heute 3,26, geſtern 3,37 Meter. Das Waller 
fällt weiter. 


Heute Vormittag 9½ Uhr ſtarb. 


nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere geliebte Schweſter und 
Schwägerin 


Gismunda Moritz 
im Alter von 57 Jahren, was 
tiefbelrübt im Namen der Hin⸗ 
terbliebenen anzeigt. 
Mocker, den 20 Januar 1890. 
R. Moritz, 
Kantor und Lehrer. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 23. d. M., Nachmittag 
3 Uhr auf dem St. Georgen⸗ 
kirchhof ſtatt. 
. ̃⁵˙ Ha rw een Hera 


Für die zahlreichen Beweiſe 
von Liebe und Theilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben 
Mannes, ſowie Herrn Pfarrer 
Jacobi für die am Grabe ge⸗ 
ſprochenen troſtreichen Worte und 
den Herren Collegen meines Man⸗ 
nes, welche ihm die letzte Ehre 
erwieſen haben, ſage hiermit meinen 


beſten Dank. 
N Maria Rudolph, 
geb. Doering. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer unter Nr. 400 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes auf 
3 Jahre, vom 1. April 1890 bis da⸗ 
hin 1893, haben wir einen Submiſſions⸗ 
termin auf 


Vienſtag, den 28. Jan cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus eine 
Treppe) anberaumt, bis zu welchem 
verſiegelte Offerten mit der Aufichrift: 
„Miethsgebot auf das Thurmgebäude 
Altſtadt Nr. 400“ einzureichen ſind. 
Die Vermiethungsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im oben 
gedachten Büreau eingeſehen werden. 
Das qu. Thurmgebäude kann als 
Speicher oder dergl. benutzt werden. 
Vor Abgabe des Gebots iſt eine 
Caution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 13. Januar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Verdingung. 


Die Herſtellung eines gemauerten 
Brunnens auf Halteſtelle Koſielez, 
1,00 m im Lichten weit und mindeſtens 
10 m tief, ſoll ausſchließlich der Bau⸗ 
Materialien nach Maßgabe der im 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger Nr. 176 
und 177 im Jahre 1885 bekannt ge⸗ 
gebenen Bedingungen für Vergebung 
von Arbeiten und Lieferungen und der 
allgemeinen Vertragsbedingungen, im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen (Ange⸗ 
bot und beſondere Bedingungen) können 
im dieſſeitigen Amtszimmer in den 
Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 0,20 

Mek. brieflich gegen beſtellgeldfreie Ein⸗ 

ſendung des Betrages bezogen werden 
Die Angebote find bis 


Bekanntmachung betreffend Reichstagswahl. 


| Nachdem durch den Herrn Minifter des Innern der Tag, an welchem 
die Auslegung der Wählerliſten zu den durch Kaiſerliche Verordnung auf den 
20. Februar d. J. angeordneten Reichstagswahlen zu beginnen hat, 

\ auf den 23. Januar d. J. 

feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß die 
aufgeſtellten Wählerliſten der Stadt Thorn nebft Vorſtädten 


vom 23. Januar d. J ab 8 Cage hindurch bis ein: 
| ſchließlich den 30. Januar d I. während der dienſt⸗ 
ſtunden von Morgens 8 Uhr bis Mittags 1 Uhr 
| und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in unſerem 
| Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 


zu Jedermanns Einſicht ausliegen werden 
Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner- 
halb der vorgenannten 8 Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen, oder in 
unſerem Bureau J zu Protokoll geben und muß die Beweißmittel für ſeine 
Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Notarität beruhen, beibringen. Nach 
Ablauf der vorgedachten Friſt können Reclamationen nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder Reichsangehörige, welcher das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und in der hieſigen Stadtgemeinde wohnhaft iſt. 
| Von der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen. 


1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen; 

2) Perſonen, über deren Vermögen Concurs oder Fallitzuſtand gericht⸗ 
lich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Concurs⸗ 
oder Fallit⸗Verfahrens; 

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Ge⸗ 


meinde⸗Mitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 


Jahre bezogen haben: 


4) Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß erſucht und gebeten, in dem Local des 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, Herrn Nicolai möglichſt pünktlich 


ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen entzogen, jo tritt die Berechtigung zum Wählen wieder 
ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt, oder durch Begnadigung 
erlaſſen iſt. 

Thorn, den 21. Januar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Gegen Kälte 
und Näſſe 


empfiebit Unterzeichn ter 
ein großes Lager War- 
schauer Filzstiefel 
zur Jagd und Retſe, ıuı- 
ſiſche und deutſche Gum- 
miboots für Damen 2 
Herren und Kinder. - 


He 
\ 


Damenfilzstiefel mit und obne Gummizug und Pelzfatter. - Hausschuhe 


1 mit Filz- und Lederſohlen. un 
Gegen Rheumatismus: Gefunpheitseinl-geloblen, Shwe hot x 
Schilf, Stroh, Ronbaar. 


Herren = Filzhüte 


aus weichem und ſteifem Fißz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 

Culinderhüte in den neueft 
Formen 

Warschauer Pelzmützen 
und ante re Herren- und Knabe ne 
wintermützen. ! 
G. Grundmann, Autfabrikant, 


Thorn, Breiteſtraße. 
bei Harn C. B Dietrich & Sohn wobnbaft. 


in Fitz. Kork, 


XVI. Mastvieh-Ausstellung 


Berlin 
verbunden mit einer 
Auss ellung von 1) Zuchtböcken, Ebern und 
2) Maschinen, Geräthen und Produkten 
für Viehzucht, Molkerei und das -chlächter-Gewerbe 


am 7. u. . Mai 1890 
auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müssen bis zum 1, April c. erfolgt sein. Pro- 
gramm und4Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der Mast- 


Mittwoch, 29. Januar er. viel Auss’ellung““ — Berlin S W., Zimmerstr. 90-91. 


Nachmittags 4 Uhr 
ebührenfrei verſiegelt mit 
chrift: 

„Angebot auf Herſtellung 


der Auf⸗ 


eines Brunnen in Koſiclez“ 


der Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Bewerber bleiben 4 Wochen an 
ihr Gebot gebunden. 

Inowrazlaw, den 11. Januar 1890. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpection. 


Ickanntmachung. 


Mittwoch, den 22. Januar er. 
Vormittags 10% Uhr 
ſollen im Speicher des Bahnſpediteurs 
Herrn Aſch in Thorn, Brückenſtraße, 
nachſtehende dort auf Lager befindliche 
Güter öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden: 
23 Flaſchen Wein, 
1 Uhr im Marmorgehäuſe, 
1 Bettſtelle mit Matratze, 
4 Polſterſtühle, 
1 Nachttiſch mit Marmorplatte, 
1 ovaler Tiſch 
Außerdem dieverſe alte Betten, Klei⸗ 


dungsſtücke, Haus und Wirthſchafts⸗ 


geräthe. 
Thorn, den 18. Januar 1890. 1 
Königl. Güter verwaltung. 


ji 


Metall - Putz - Seife 


WÄSL N 
hi TR TWÄNNE reinlichite und billigite Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 
UNZLEIPZIG, J Zpiegel und Fenſterſcheiben. Nur echt mit neben⸗ 

ſt hender Schutzmarke „Globus“. Preis pro 
Stück 10 Pia Vorräthig in den meiſten beſſeren 
Drogen-, Colonialwaaren⸗ und Seifengeſchäften. 


91 € 
Sr ’ 


Im Verlage von Paul Neff in Stu tgart iſt erſchienen und durch alle] Geſchäft) in beſter Gegend von Mocker 


Buchhandlungen zu beziehen: 


ar zip a l Quelle des Wolfram v. Eſchenbach u. des Chriſtian 
7 2 v. Troies. Mit 6 Lichtdruckbildern, 67 Illuſtratio⸗ 
Emil Engelmaan. nen im Text und 3 Facſimiles. Einf. geb. M. 6. — 


Eleg. geb. M. 7. 
| Mannesschwäche | Für Il iſchermeiſter und 
heilt gründlich und andauernd Vic! händler 
Prof. Med. Dr. Bisenz hält 


Wien, IX., Porzellangasse 31a. 7 y 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ | Nindviehregiſter 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu (Formular II) 
haben das Werk: „Die geſchwächte 55 PR 
Manneskraft, deren Urſachen und | nach Regierungsvorſchrift auf Lager 
Heilung.“ 4(13. Auflage.) Preis die Buchdruckerei 

von 


1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 
cluſive francatur. Ernst Lambeck. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 


6000 Mark e 


mit Vergütigung vacant. 


vn Fritz Schulz jun., L ipzig iſt das vorzüglichſte, vage 
Neſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch für Glas gegenſtände, 


Das Lied vom Parzival und vom Gral. Nach d. Gergenhakhlung, Mocker 34. 


Zur Feier des Geburtstages Ir. Majeſtät unſeres 
Allergnädigſten Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


findet am 


27 Januar, Nachmittags 2½ Uhr 


— diner —— 


im Hotel zu den „Drei Kronen“ ſtatt. 


Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich um rege Theilnahme zu bitten. 
Anmeldungen nimmt bis jpäteftens den 23. Januar d. J. Herr 
Hotelier Picht in Empfang. 
Thorn, den 14. Januar 1890. 

Bender, Erſter Bürgermeiſter. Böthke, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Bussenius, Regierungs-Aſſeſſor und Ober⸗Zoll⸗Inſpector. 
Dobberstein, Poſt » Director Dübel, Telegraphen - Director. 
Ebmeier, Landgerichts Präſident. Gnade, BankRendant. 
Guntemeyer, Kreisdeputirter. Dr. Heyduck, Symnajial = Director. 
Krahmer, Landrath. Monscheuer, Reg.⸗ und Baurath. 
Nischelsky, Erſter Staatsanwalt. Panke. Juſtizrath und Notar. 
Schwartz, Vorſitzender der Handelskammer. Schmeja, Pfarrer. 
Siedamgrotzki, Kreisphyſicus. Vetter, Superintendent. 
Wegner, Kreis-Deputirter. 


Fleiſcher⸗Junung. Schützenhaus. 


Mittwoch, den 22 d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr (Gartenjaal ) 
Quartals- Sitzung Dienftag, den 21. Januar er. 
Die geehrten Herren Collegen werden Großes 


Streich⸗Concert. 


Dirigent: E. Schwarz. 


Anfang 8 zn: 


erſcheinen zu wollen. 


Der Aeltermann. 


Entiee 20 . 
2 0 m Bon 9 uhr ab. Sehmitbiliie 10 pfs 
ug werzlofe ag 
Zahnoperationen „bene 
künſtliche Zähne und Plemben Dienſtag, den 21. Jan. cr. 


ſoll zum Beſten der hieſigen Schweſtern 
der heil. Eliſabeth ‘jogenannte graue 
Schweſtern) das vom Dechant Müller 
in Caſſel componirte 


Weihnachts Oratorium 


im 
Vietoria⸗Theatee hier 
zur Wiederholung gebracht werden. 
Dies „Oratorium“ iſt in mehr als 
100 Städten Deutſchlands aufgeführt 
worden, hat überall den größten Bei⸗ 
fall gefunden und iſt von den ver⸗ 
ſchiedenſten Zeitungen auf das Gün⸗ 
ſtigte recenſirt worden. 
Zum zahlreichen Beſuch ladet erge⸗ 


benſt ein 
Dos Comitee 
von Slaski, Rittergutsbeſitzer. 
Freiherr von Kleinsorgen, Landgerichts⸗ 
rath. von u. zur Mühlen, Hauptmann. 
Dr. Zahn, Stabsarzt. Tilk, Fabrik⸗ 
befiger. Kriwes, Zimmermeiſter. 


Die Eintritts⸗Billets 
Wienand 21 d. Mts. 
aufzuführenden 


Weihnachts Oratoriums 


ſind in der Buchhandlung von Herrn 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


In meinem Bankgeſchäft iſt die 
Stelle eines 


Lehrlings 


W. Landeker. 
Ein durchaus zuverläſſiger 


Bautechniker, 


erfahren im Zeichnen, Veranſchlagen, 
Abrechnen und in der Bauleitung, 
findet jo'ort dauernde Stellung. Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften erbittet 


— 


Maſtvieh! 
8 Stück vierjährige Sti re u. 
8 Stück junge Küte, 
gut angefleiſcht, ſtehen zum Verkauf. 
Buczkowo per Argen 
Eine große 2 flügl. Glasthüre 
mit Rahmen, paſſend zur Werkſtätte, al 1 
Remiſe 2c., iſt billig zu verkaufen. Zub) zu den unnumm. und Stephplätzen 
erfragen bei F. Duszynski. à 1 Mark. 
c) Gallerie 50 Pf. 


in großer, heller und trockener 5 
Keller, paſſend als Lagerraum Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
oder Werkſtätte, ift Gerechteſtr. Nr. 109] Beginn der Aufführung 8 Uhr. 
ae 
„ V. 


zu vermiethen. Näh. zu erfragen bei 
Schmeja 


E. Duszynski, Breiteſtraße. 
Suche einen Lu den in frequent — TIME): n 
!!Hoffnann - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 


(mögl. m angrenz. Wohnung) 
paſſend f ein Cigarrengeſchäft, bald 
u. empfohl. ſowie Flügel, Harmoniums 
u. Dreh - pia . N 


z miethen. Gefl. Off. m Angabe d. 

Preiſes unt. J. D 30 Bromberg 2. i \ 

2 7 HR TH TE niuos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. menatl Raten u. = 


um I. April Mi, in N der 
Häuſer meines Grundſtücks ein Probeſendung die pi 72 
a . ial⸗ g die Pianoforte - Fabrik 
Häfts = Local (jetzt Materia > org Hoffmann, 
Berlin zy, Aommandantenſtraße 20, 


Cataloge u. Referenz. franco. 
— —ͤ —ÿ4 —d 
1 Wäſch⸗ 
wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in 
und außer dem Haufe geplättet 
Kilbrandr,"Brüdenftr_ 13, Hof 1 Tr. 


Mehrere Bauparzellen 
hat zu verkaufen. 
F. Petsch, £i. Aocker. 
Ene Wohnung, 1. Etage, Schuh⸗ 
macherſtr. 386b. im Schwartz'ſchen 
Haufe vom 1. April zu vermiethen. 
Ei Mittel wohnung zu vermiehen 
bei F. Schweitzer Fiſchervorſt. 
1 große Wohnung, 3 Elage vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
Frau Feldkeller. 
2 — habe 


oh. R 


4 Wohnungen F 3 Zimmer und Fir 


elegen zu vermiethen. 8. Bauer, 
Das bisherige Amtsbürcau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 
öbl. Zim. u. 5. — 5 auch Bur⸗ 
engelaß, zu haben. 
ki 2 Senden. Xr. 19. 


D ie 3. Cage 3 Zim und Zub. vom 
1. April gu verm. Bäckerſtr. 214. 
a . — h 5 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 


Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 


Walter Lambeck zu haben u. zz: 
a) zu den Logen u. nummer. Plätzen 
Mark. 


werden zur ſicheren Stelle auf ein ſſucht von ſofort auf einem Gute oder zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 


Grundſtück von ſofort geſucht. auf eigene Hand Stellung. Zu erfrag. zu vermiethen. 
Benno Richter. in der Exped. d. Ztg. Gustav Scheda. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Eambeck in Thorn. 


ine Dame 
wünſcht franzöſiſchen u. Clavierunterr. hieſiges 
zu ertheilen. Adr. in der Exped. d. Ztg. 


Mei Sin u. Cab. a. m. Penſion 


1 * 


